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Abstimmungssonntag	
Letzten Sonntag stimmte die 
Schweiz über fünf nationale Vor­
lagen ab, im Thurgau kam noch 
eine kantonale dazu. Haben Sie 
auch abgestimmt? Ich werde 
mich nicht zu meinen politischen 
Ansichten äussern. Was mir aber 

aufgefallen ist und was mich in letzter Zeit immer 
wieder stört, ist der Umstand, dass uns viel zu kom­
plizierte Vorlagen vorgesetzt werden. Diese sind so 
vollgespickt mit Details und Einzelheiten, dass man 
das Gefühl hat, dass es teilweise fast schon egal ist, 
wie wir abstimmen. Es gibt kein Richtig, egal ob wir 
Ja oder Nein sagen. Die knappen Abstimmungs­
resultate lassen grüssen. Dazu kommt, dass auch die 
Erläuterungen in den Abstimmungsunterlagen teil­
weise fragwürdig sind. So wird einem von Gegnern 
bereits Angst gemacht, dass man sich bei einem Ja 
oder Nein darauf gefasst machen muss, dass dies 
erst der Anfang und da noch viel Grösseres etc. ge­
plant sei. Nun, ich lese diese Texte, aber tun das alle 
anderen auch? Oder lassen sich viele ob der Über­
forderung einfach von den herumhängenden Plaka­
ten zu einer Stimme bewegen, ohne dass sie genau 
wissen, wozu sie nun wirklich Ja oder Nein sagen? 
Ich kenne bereits Menschen, die darauf verzichten, 
eine Stimme abzugeben. Es ist ihnen viel zu kompli­
ziert oder sie sind der Meinung, dass sie weder dafür 
noch dagegen einstehen können. 
Schade eigentlich. Denn es gibt viele Nicht-Abstim­
mende, welche knappe Abstimmungsresultate 
durchaus hätten beeinflussen können. Eine Meinung 
hat ja schlussendlich jeder. Und manchmal muss 
man auch Kompromisse eingehen können.

Daniel Thür, Leiter Kommunikation VTL
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Sauber Schwaden

 � Extreme Wendigkeit und Leichtzügigkeit
 � Perfekte Bodenanpassung dank MULTITAST RAD
 � Kompakter und sicherer Transport – Transporthöhe < 4 m
 � TOPTECH PLUS: Große Kurvenbahn, geringer

TOP 702 C

PÖTTINGER AG, Mellingerstrasse 11,
5413 Birmenstorf (AG), Telefon 056 201 41 60,
info@poettinger.ch, www.poettinger.ch
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Mitarbeiter Technischer Dienst Kälber 
(m/w) 100 %
Die Meliofeed AG ist ein national führender Hersteller von qualitativ hochwertigen, innovativen 
Futtermitteln der Marke melior für landwirtschaftliche Nutztiere. 

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir in den Kantonen Thurgau / Zürich / Schaffhausen 
eine selbstständige und initiative Persönlichkeit.

Ihr Aufgabengebiet:
Sie betreuen und beraten den Kundenstamm in der Region bezüglich Fütterungs- und Haltungs-
fragen rund ums Kalb. Für die Stärkung und den Ausbau der Marktpräsenz arbeiten Sie eng 
mit Ihren Arbeitskollegen zusammen. Selbstständig planen Sie Ihren Tagesablauf und bauen 
vertrauensvolle Beziehungen mit den Kunden und im Marktumfeld auf. Im Turnus mit Ihren 
Kollegen übernehmen Sie den Bereitschaftsdienst an Wochenenden.

Ihr Profil:
• Sie haben Freude und Interesse an der Schweizer Nutztierhaltung 
• Freude an persönlichem Kontakt mit Kunden und Arbeitskollegen
• Handwerkliches Geschick und Freude an der Technik (Fütterungsautomaten)
• Proaktive, ziel- und lösungsorientierte Arbeitsweise

Wir bieten
• Gründliche Einarbeitung 
• Permanente Unterstützung durch ein motiviertes und dynamisches Umfeld
• Moderne Arbeitsinstrumente mit entsprechender Infrastruktur
• Ständige Aus- und Weiterbildung
• Fortschrittliche Anstellungsbedingungen 

Für telefonische Auskünfte steht Ihnen unser Teamleiter, Herr David Schwager, unter der Tele-
fonnummer 078 773 18 84 gerne zur Verfügung.

Fühlen Sie sich angesprochen? Wenn ja, dann freuen wir uns auf Ihre Onlinebewerbung über 
www.melior.ch.

Bei Fragen zur Erfassung steht Ihnen Frau Marisa Fehlmann, HR-Fachfrau, unter der Telefon-
nummer 058 434 11 57 gerne zur Verfügung.

Weitere Stellenangebote: www.melior.ch und www.fenaco.com
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Junge Bauernfamilie sucht 

Pacht- / Kaufland 
Region Wängi / Frauenfeld

Telefon 076 445 77 58 – Danke 55
81

8

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 56
64
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 87
thurgauerbauer@galledia.ch
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Stückholzheizung  
Novatronic XV

Hackschnitzelheizung  
UTSD

JETZT
PROFITIEREN!

Anschaffungskosten 
dank Förderprogramm

bis zu 75% senken

FÜR IHR ZUHAUSE 
GANZ NATÜRLICHWÄRME

Besuchen Sie unsere Hausmesse! 
Freitags 9. I 16. I 23. und 30.10.2020
jeweils von 15 – 19 Uhr in Eschlikon

+41 (0)71 973 73 73

SCHMID-ENERGY.CH

Schmid AG, energy solutions

Hörnlistrasse 12

8360 Eschlikon

53
04

1

Waldpflanzen jeder Art, starke Qualität 
aus anerkannten Herkünften vom Mittelland und 
den Voralpen.

Heckenpflanzen 
Wildgehölze aus einheimischen 
Beständen

Bodenbedecker 
Wildverbissschutz verschiedene 
Typen inklusive Zubehör (Akazienpfähle usw.)

Bei uns erhalten Sie Qualitäts­
produkte zu günstigen Preisen.

Josef Kressibucher AG
Forstbaumschule
Ast 2, 8572 Berg TG
Telefon 071 636 11 90
info@kressibucher.ch
www.kressibucher.ch
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Wir suchen Grundeigentümer, welche an

Terrainveränderungen 
und Deponien
interessiert sind. Projektkosten  
werden vollständig übernommen.  
Zudem bieten wir überdurchschnittliche 
Entschädigungsansätze.

Chiffre 56954  
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG,  
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld
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für Futtertische, Wände, Krippen

BESCHICHTUNGEN AUS
FLÜSSIGPOLYESTER (GFK)

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

· hygienisch
· schlagzäh
· nahtlos
· wirtschaftlich

56
49

1



7

Praxistest mit Bravour bestanden:
Ich brauche auf meinem Betrieb einen kräftigen, 
zuverlässigen und wendigen Traktor, mit dem 
ich alle Anbaugeräte effizient einsetzen kann.

Daniel Habegger, Zelglihof,  
5506 Mägenwil AG.

Wilerstrasse 16 
9554 Tägerschen TG 
Telefon 071 918 80 20
www.adbachmannag.ch

Kubota Generalvertretung

Orange
Agripower
mit 5 Jahren
Garantie.

adb_2020_02_ins_thurgauer_bauer_62x98.indd   1 12.08.20   12:46
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 - Heu, Luzerne, Stroh,  
diverse Sorten Häckselstroh;  
alles auch in Bio-Qualität 

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 - Bio-Pflanzenkohle in Futterqualität
 - Kakaoschalen; Dinkelspelzen-  
und Strohpellets

 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150
Tel.: +43 5577 84 740
Mobil: +43 664 33 67 231
office@hofer-landesprodukte.com
www.hofer-landesprodukte.com

Aktuell 

Maschinelle 
Bodenproben
mit diversen Analysen 
von Labor INS AG, Kerzers 
(alle dem ÖLN-Standard 
entsprechend) / mit GPS 

Vetterli Forst- und Maschinenbetrieb GmbH
Im Blahi 2, 8573 Alterswilen 
Tel. 079 522 04 62,  www.vetterli-foma.ch
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RELAX 2000

3D-Spezialfederkörper für 

perfekte Körperanpassung
Natürlich schlafen. Besser leben.

98,6 % der Kunden bewerten das Relax 2000 positiv.

Das original SCHLAFSYSTEM für Ihren gesunden Schlaf.

100 % natürlich und in Zirbe erhältlich!

Rückenzentrum Thurgau
Marlies Benzinger

Belzstadel 41 - 8585 Langrickenbach
Telefon: 071 640 00 40
Mobile: 078 640 00 40

E-Mail: info@benzinger.ch
www.relax2000-thurgau.ch

Montag bis Samstag 
nach telefonischer Anmeldung
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RICOKALK wirkt sich positiv auf Ihren 
Boden aus : z. B. auf die Struktur, Frucht-
barkeit, biologische Aktivität, Wasser-
führung, Durchlüftung sowie auf den 
pH-Wert.

RICOKALK
Bei Abholung                    CHF 15.– / t *
Frankolieferung Schweiz  CHF 33.– / t *

* + 2,5 % MWST, Mindestbestellmenge 24 t
Pro Tonne : ca. 540 kg Kalk, 12 kg Phosphat, 
6 kg Magnesium,110 kg org. Substanz, 
300 kg Wasser

RICOTER Erdaufbereitung AG
3270 Aarberg 8500 Frauenfeld
Tel. 032 391 63 00 Tel. 052 724 71 20
Fax 032 391 62 34 Fax 052 722 40 42
www.ricoter.chEINE WOHLTAT 

FÜRS LAND

51
79
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KURZ ERWÄHNT

Vier neue Schweizer Nutztierrassen
Der Bund nimmt die Saaser Mutte, die Kupfer-
halsziege, die Grüenochte Geiss und die Capra 
Sempione offiziell in die Liste der Schweizer 
Rassen auf.

Text: lid.ch, Bild: ProSpecieRara

Das Prädikat «Schweizer Rasse» sei nicht nur für hei-
matverbundene Tierhalterinnen und -halter wichtig, 
sondern auch weil das Erscheinen auf der offiziellen 
Rassenliste des Bundes zusätzlich potenzielle Halte-
rinnen und Halter auf die Rassen aufmerksam ma-
che, schreibt ProSpecieRara in einer Medienmittei-
lung. Zudem besteht bei Schweizer Rassen die 
Möglichkeit, für besondere Projekte Fördermittel 
des Bundes zu erhalten. Gemäss Bundesamt für 
Landwirtschaft (BLW) können nur Rassen aner-

kannt werden, deren Zuchtgeschichte vor 1950 be-
gonnen hat. 

Die Grüenochte Geiss ist jetzt offiziell eine 
Schweizer Rasse. 

Tierschutz beim Schlachten soll verbessert werden
Die Verordnung über den Tierschutz beim 
Schlachten des Bundesamtes für Lebensmittelsi-
cherheit und Veterinärwesen wird totalrevidiert.

Text: lid.ch

Die Anpassungen setzten neue wissenschaftliche Er-
kenntnisse um, heisst es in einer BLV-Mitteilung. 

Dazu zählen Präzisierungen, die eine wirksame Elek-
trobetäubung und die Beurteilung des Betäubungs-
erfolges sicherstellen. Die Verordnung enthält auch 
grundlegende Neuerungen wie Vorgaben zur 
Schlachtung von Fischen und Panzerkrebsen. Neu ist 
auch die Gasbetäubung von Hühnern und Truthüh-
nern enthalten. Die Vernehmlassung dauert bis zum 
15. Januar 2021.
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6. Thurgauer Junglandwirteforum auf der Swiss Future Farm

Herbizidfrei produzieren bleibt herausfordernd
Die Junglandwirtekommission Thurgau lud 
Ende September zum Erfahrungsaustausch mit 
Spezialisten aus dem Bio- und IP-Bereich an 
der Swiss Future Farm ein. 

Text und Bilder: Isabelle Schwander

«Wir Bauern sollten uns nicht als das Problem, son­
dern als die Lösung in der ganzen Nachhaltigkeits­
debatte einbringen», lautete eine Kernaussage am 
Junglandwirteforum bei der Gruppe «Fokus Acker», 
welche die Reduktion von Herbiziden im Ackerbau 
thematisierte. Zum Einstieg präsentierten Raphael 
Bernet und Florian Abt vom SFF-Team Versuche zu 
herbizidlosem Anbau von Raps und Mais auf der 
SFF. In der Forumsrunde berichteten die Landwirte 
David Dumelin (Bio), Urban Dörig (IP) und Beat 
Meier (IP) über Strategien im Pflanzenschutz, die sie 
als zielführend erachten. «Auf unserem Biobetrieb 
mit Milchwirtschaft und Ackerbau mit Silomais, Win­
terweizen und Kartoffeln sehe ich es als klaren Vor­
teil, dass mein Vater seit jeher eine strikte Fruchtfolge 
praktiziert, und dies herbizidlos. Man muss die Hack­
technik an die jeweilige Kultur anpassen. Ich bin mit 
Bio aufgewachsen und es ist mir bewusst, dass es 
auf jedem Boden Unkräuter gibt. Höchstens Disteln 
und Blacken sind ein Grund, diese sofort zu be­

kämpfen», meinte Junglandwirt David Dumelin aus 
Hüttlingen. Dass ein Kursbesuch dazu beiträgt, die 
eigene Arbeit zu hinterfragen und Neues zu wagen; 
von dieser Erfahrung berichtete Urban Dörig, der in 
der Domäne St. Katharinental Ackerbau auf der 
Hauptfläche und Mutterkuhhaltung auf den Restflä­
chen betreibt: «Ich möchte keine Religion daraus 
machen, aber der Bodenkurs ‹regenerative Landwirt­
schaft› führte mir vor Augen, dass der Boden lebt 
und sich selbst regulieren kann. Ich finde es wichtig, 
‹Frieden zu schliessen› mit den Unkräutern; wenn 
also auf einem Streifen Winden und Disteln auftre­
ten, muss man sich fragen, warum dieses so ist.» 

Praktiker erproben und vergleichen 
Beat Meier aus Frauenfeld berichtete, dass er vor 
zirka 25 Jahren herbizidfrei Kartoffeln für den einsti­
gen Hero-Standort Frauenfeld produzierte. 2020 pro­
duzierte er erfolgreich und für das Label IP-Suisse 
herbizidfrei Kartoffeln, welche die Bina Bischofszell 
verarbeitet. «Wir modifizieren unsere Landtechnik 
und passen diese den Kulturen an. Und wir ‹tasten› 
uns beim herbizidlosen Anbau voran. Dieser stellt 
eine Herausforderung dar, die sicher nicht für jeden 
Betrieb möglich ist. Wenn künftig noch weitere Be­
willigungen für PSM wegfallen, werden zusätzliche 
Anstrengungen in diesem Bereich unumgänglich.» 

VTL-KOMMISSIONEN

Von links: Beat Meier, David Dumelin und Urban Dörig berichteten am Thurgauer Junglandwirteforum von 
ihren Strategien und Versuchen im herbizidlosen / herbizidreduzierten Ackerbau. 
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KANTON THURGAU

Auf grosse Zustimmung im Saal stiess Urban Dörig, 
als er meinte: «Im Zusammenhang mit dem Pflan-
zenschutz sind wir Bauern in der öffentlichen Wahr-
nehmung ‹die Bösen›. Die Klimaaktivisten vermitteln 
ein falsches Verständnis von Nachhaltigkeit, wenn sie 
hierfür den Fleischverzicht propagieren. Wir leben in 
einem Grasland, und wenn wir dieses für die Fütte-
rung unserer Nutztiere einsetzen, können die Pflan-
zen durch Fotosynthese CO2 im Boden speichern.» 
In der Schlussrunde ermutigten die Referenten ihre 

jungen Berufskollegen dazu, Neues auszuprobieren. 
Und dieses möglichst kurz nach dem Besuch dieses 
Forums, damit es nicht nur bei guten Vorsätzen blei-
be. Christian Eggenberger, Leiter Beratung, Entwick-
lung, Innovation am BBZ Arenenberg, der das Forum 
moderierte, bedankte sich bei Dörig, Dumelin und 
Meier und betonte, wie wertvoll es sei, wenn sich 
Bio- und IP-Bauern gemeinsam austauschen und 
zwischen den Produktionsrichtungen keine Gräben 
herrschen. 

VTL-KOMMISSIONEN

Im Anschluss an die Diskussionen mit Spezialisten lud eine Festwirtschaft zum kollegialen Austausch ein. 

Fachstab Trockenheit wurde aufgelöst 

Der Stabschef Kantonaler Führungsstab hat 
den Fachstab Trockenheit des Kantons Thur-
gau aufgelöst. Die Fachexperten werden sich 
jedoch weiterhin bilateral besprechen und die 
Lage beobachten.

Text: Staatskanzlei, Informationsdienst

Ab dem 20. April 2020 hat der Fachstab Trockenheit, 
bestehend aus Experten aus dem Amt für Umwelt, 
dem Forstamt, dem Amt für Bevölkerungsschutz 
und Armee, dem Landwirtschaftsamt, dem Feuer-
schutzamt, der Kantonspolizei, der Jagd- und Fische-
reiverwaltung sowie dem Informationsdienst, die 
Lage im Kanton Thurgau bezüglich Trockenheit be-
obachtet. Insgesamt ist der Fachstab seither sechs-
mal offiziell zusammengekommen. Ein Feuer- oder 

ein Wasserentnahmeverbot musste dieses Jahr nicht 
erlassen werden. Jedoch wurde die Waldbrand
gefahr zwei Mal auf «erheblich» (Stufe 3) erhöht und 
es mussten an vier Standorten Notabfischungen 
durchgeführt werden. Die durchschnittlichen Pegel-
stände der Thurgauer Gewässer sind wieder leicht 
erhöht. Jedoch haben sich jene Grundwasservor-
kommen, welche insbesondere durch den Nieder-
schlag gespiesen werden, seit dem Trockensommer 
2018 nicht erholt. Gesamthaft gesehen hat sich die 
Trockenheitslage im Kanton Thurgau weitestgehend 
entspannt. Deshalb hat der Stabschef Kantonaler 
Führungsstab in Absprache mit dem Regierungsrat 
den Fachstab Trockenheit des Kantons Thurgau auf-
gelöst. Die Fachexperten werden die Lage aber wei-
terhin beobachten und sich bei Bedarf bilateral 
besprechen.
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Kontrolle von Hochstammbäumen 2020:  
Auswertung der Nachzählungen
Die Gemeindestellen für Landwirtschaft haben 
im Sommer die Aufgabe erhalten, die Anzahl 
deklarierter Bäume auf verschiedenen Parzel-
len zu prüfen. Auf 289 Parzellen, beziehungs-
weise bei 21 Prozent der Kontrollen, wurden 
Differenzen zu den deklarierten Angaben fest-
gestellt.

Text: Landwirtschaftsamt Kanton Thurgau

Die Verordnung über die Koordination der Kontrol-
len auf Landwirtschaftsbetrieben (VKKL) schreibt 
vor, dass auf Landwirtschaftsbetrieben Kontrollen in 
verschiedenen Bereichen durchzuführen sind. Im 
Beitragsjahr 2020 wurde in jeder Gemeinde auf ma-
ximal 20 zufällig ausgewählten Parzellen die Anzahl 
und der Typ der Bäume überprüft. 
Hochstamm-Feldobstbäume (HSB, inkl. Nuss- und 
Steinobstbäumen) müssen dabei auf der eigenen 
oder gepachteten landwirtschaftlichen Nutzfläche 
(LN) stehen. Die Stammhöhe muss bei Steinobstbäu-
men mindestens 1,2 Meter, bei allen übrigen Bäu-
men 1,6 Meter betragen. Standortgerechte einheimi-
sche Einzelbäume können angerechnet werden, 
wenn sie auf der Betriebsfläche stehen. Beiträge wer-
den nur für Bäume ausgerichtet, die am 1. Mai des 
Beitragsjahres auf dem Betrieb vorhanden sind und 
die Anforderungen und Bedingungen an die Quali-
tätsstufe QI erfüllen. Abgestorbene Bäume sind bei-

tragsberechtigt, sofern sie einen Stammdurchmesser 
von 20 cm aufweisen und als Baum erkennbar sind. 
Nieder- oder Halbstammbäume dürfen nicht als 
Hochstammbäume deklariert werden.

Kontrollergebnisse
Die Gemeindestellen für Landwirtschaft haben ab 
dem 10. Mai auf insgesamt 1373 Parzellen 23 354 
Bäume von 893 Betrieben überprüft. 
Auf 289 Parzellen wurden Abweichungen zur Dekla-
ration festgestellt. Total wurden 608 HSB zu viel und 
327 Bäume mit dem falschen Baumtyp ermittelt. Bei 
72 Parzellen waren total 176 Bäume mehr vorhan-
den, als gemeldet waren. Zu hohe oder falsche An-
gaben korrigierte das Landwirtschaftsamt in der 
kantonalen Datenerhebung TG. Fehlende Bäume 
wurden mit 50 Franken je Baum sanktioniert. Betrof-
fen waren insgesamt 117 Betriebe.

Fazit
Wenn möglich, sind abgehende oder abgestorbene 
Bäume durch Neupflanzungen zu ersetzen oder an-
dernfalls bei der Betriebsstrukturdatenerhebung ab-
zumelden. 
Die Betriebsleiter können mit einer sorgfältigen De-
klaration der Betriebsstrukturdaten Falschangaben 
und somit Kürzungen vermeiden. Das Landwirt-
schaftsamt schliesst eine weitere Kontrolle im Bei-
tragsjahr 2021 nicht aus. 

KANTON THURGAU

Regierungsgebäude wird erweitert 
Die Thurgauer Stimmbürgerinnen und Stimmbürger wollen einen Ergänzungsbau beim Regie-
rungsgebäude in Frauenfeld und haben dem Objektkredit von 39,8 Millionen Franken zuge-
stimmt. Bei den nationalen Vorlagen gab es dreimal ein Nein und zweimal ein Ja. 

Text: Staatskanzlei, Informationsdienst

46 352 oder 54,39 Prozent der Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürger haben ein Ja für den Objektkredit 
für den Ergänzungsbau beim Regierungsgebäude in 
Frauenfeld in die Urne gelegt. 38 862 stimmten 
Nein, die Stimmbeteiligung lag bei 51,9 Prozent. «In 
dieser Zeit ist es nicht selbstverständlich, dass ein so 

hoher Betrag für einen neuen Verwaltungsbau ge-
sprochen wird, auch wenn es aus unternehmeri-
scher Sicht sinnvoll ist. Entsprechend dankbar und 
erleichtert bin ich», sagt Regierungsrätin Carmen 
Haag, Chefin des Departements für Bau und Um-
welt. Dank der rund 300 Arbeitsplätze im Ergän-
zungsbau können gemäss heutigem Planungsstand 
einerseits mittelfristig über 600 000 Franken jährliche 
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Rückenzentrum TG – Marlies Benzinger – Arvenwoche vom 25. September bis 5. Oktober 2020

Gut schlafen in der Nacht – bewegt sitzen am Tag
Über gutes Schlafen wird viel gere­
det ... Ausprobieren und eine kompe­
tente Beratung geniessen finde ich 
persönlich eine gute Wahl. Meine Be­
geisterung für ergonomisches Sitzen 
und gutes Schlafen besteht seit 1989. 
Gute Erfahrung, kompetente Beratung 
und die Kundennähe sind sehr wich­
tig.
Das Schlafen auf dem Tellersystem in 
Arvenholz ist einzigartig. Sie werden 
wie auf 45 Händen getragen.
Unterstützt, wo Ihr Körper es braucht, 
und entlastet, wo die Schwerpunkte 
sind. Ihre Wirbelsäule liegt bequem 
vom Scheitel bis zum Po. Sie erwachen 
ausgeruht und beginnen den neuen 
Tag mit Schwung und neuem Elan. 
In meiner Ausstellung in Langricken­
bach können zu fast jeder Zeit – nach 
Anmeldung – Termine wahrgenom­
men werden zum Probeliegen und 
Probesitzen, von Montag bis Samstag. 
Auf Wunsch gibt es auch einen Bett­

inhalt oder einen Stuhl mit nach Hau­
se. Das ist manchmal wichtig bei Men­
schen mit Rückenproblemen oder 
bereits operierten Rücken.
Aktions-Arvenwoche ist durchge-
hend vom 25. September bis 5. Ok-

tober. Ebenfalls am Samstag und 
Sonntag von 10 bis 16 Uhr durch-
gehend. Corona-bedingt bitte 
gerne mit Anmeldung an info@
benzinger.ch oder besser unter 
Telefon 078 640 00 40. Danke.

Es gibt pro Bettinhalt einen Rabatt von 
150 Franken und eine kleine Arven-
Überraschung.

Herzlichst, euer Rückenzentrum TG
Marlies Benzinger 
078 640 00 40

PUBLIREPORTAGE

Mietkosten eingespart und andererseits verschiede­
ne Verwaltungseinheiten zusammengeführt werden, 
was die betrieblichen Abläufe erheblich beschleu­
nigt. Die Bauarbeiten dürften noch im kommenden 
Jahr beginnen; somit wäre das Gebäude im Jahr 
2024 bezugsbereit. 
Nebst der kantonalen Vorlage haben die Thurgauer 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger auch über die 
fünf nationalen Vorlagen entschieden. Zustimmung 
gab es für die Änderung des Jagdgesetzes mit 48 794 

Ja-Stimmen (50,29 Prozent) und den Bundesbe­
schluss über die Beschaffung neuer Kampfflugzeuge 
mit 54 160 Ja-Stimmen (55,64 Prozent). 
Abgelehnt wurden hingegen die Volksinitiative «Für 
eine massvolle Zuwanderung (Begrenzungsinitiati­
ve)» mit 54 430 Nein-Stimmen (55,65 Prozent), die 
Änderung des Bundesgesetzes über die direkte Bun­
dessteuer mit 66 413 Nein-Stimmen (68,85 Prozent) 
und die Änderung des Erwerbsersatzgesetzes mit 
49 523 Nein-Stimmen (50,84 Prozent). 

KANTON THURGAU

Abstimmung Jagdgesetz
Text: Schweizer Bauernverband

Mit 51,9 Prozent Nein-Stimmen lehnte das Schweizer 
Volk die Revision des 34 Jahre alten Jagdgesetzes 
knapp ab. Die Vorlage scheiterte nach einer ersten 
Einschätzung des SBV an der hohen Stimmbeteili­

gung in den Städten und der millionenschweren Kam­
pagne der Gegner, die auch praktisch alle Medien auf 
die Nein-Seite zog. Mit diesem Entscheid verpasste es 
das Stimmvolk, den Tier- und Artenschutz zu stärken 
und klare Regeln für das Nebeneinander von Wolf 
und Nutztieren zu setzen. 

KURZ ERWÄHNT
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Wissenstransfer – e i n Kernelement der Swiss Future 
Farm (SFF)
An der Flurbegehung von Ende September in Tänikon präsentierte das SFF-Team Versuchsergeb-
nisse und ermöglichte Kostenvergleiche aus Versuchen zur Unkraut- und Schädlingsbekämpfung, 
die zunehmend ohne Einsatz von Pflanzenschutzmitteln erfolgt. Im Fokus standen Strategien zur 
Reduktion des Pflanzenschutzmitteleinsatzes. 

Text und Bilder: Isabelle Schwander

Dank des vielseitigen Versuchsbetriebes werden die 
Technologien und Erkenntnisse 1:1 in der Praxis um-
gesetzt und können so praxisnah demonstriert wer-
den. Das SFF-Team zeigte moderne Technologien 
und Versuchsergebnisse, für die nach wie vor die 
gute landwirtschaftliche Praxis die Basis bildet. Auf-
gezeigt wurde an der Flurbegehung eindrücklich, 
wie sich diese mit digitaler Technologie kombinieren 
und optimieren lässt. Die Erkenntnisse und das Wis-
sen der SFF sind in verschiedenen nationalen Projek-
ten gefragt, wo es um die Umsetzung von Precision 
Farming und digitalen Technologien in der Landwirt-
schaft geht. 
An der Flurbegehung mit Infoposten stellte Raphael 
Bernet, Betriebsleiter an der SFF, das Projekt nach-
haltiger Rapsanbau vor. Die SFF geht dieses in Zu-
sammenarbeit mit der Berner Fachhochschule an. 
«Wir werten es als sehr positiv, dass der Anstoss zu 

diesem Projekt durch die nachgelagerte Branche 
(Zweifel Chips AG, Fenaco, Florin, Swiss Granum 
und Schweizer Getreideproduzentenverband) er-

SWISS FUTURE FARMTAG

Bäuerinnen und Bauern informierten sich unter anderem über Versuchsergebnisse zur mechanischen 
Unkrautbekämpfung im Mais. 

Nico Helmstetter erläuterte die Streifenbearbeitung 
und Tiefendüngung im Raps und die Möglichkeiten 
zur Bodenlockerung. 
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folgte. Es ist spannend und herausfordernd, praxis­
taugliche Alternativen zur chemischen Unkrautbe­
kämpfung zu erforschen und Lösungsansätze zu 
finden.» Dabei stelle sich die Frage, wie weit die 
Schadschwelle im nachhaltigen Anbau zu verkraften 
sei, ohne wesentliche Ertragseinbussen. In diesem 
Frühjahr war die Bekämpfungsschwelle für den 
Rapserdfloh mit einer bis zwei Larven pro Pflanze 
sehr hoch. Die eingesetzte Landtechnik beim Projekt 
Raps: ein Traktor mit GPS-RTK-Lenksystem sowie ein 
Hackgerät mit Section Control und kameragesteuer­
tem Verschieberahmen, der exakte Hacktechnik er­
möglicht. 

Arbeitserleichterung und effizienter  
Mitteleinsatz 
Marco Meier, GVS Agrar, zeigte die praxisnahe, de­
taillierte Gegenüberstellung der mechanischen, her­
bizidreduzierten und der konventionellen chemi­
schen Unkrautbekämpfung im Silomais. Beim Mais 
steht das Hacken und Striegeln im Vordergrund. Der 
Striegel wird vor dem Auflaufen (blind striegeln), 
oder wenn der Mais gut verwurzelt ist (10 bis 15 cm 
Höhe) eingesetzt. Dank seiner Arbeitsbreite zeigt 
sich der Striegel als sehr effizientes Arbeitsgerät. Im 
Vergleich der Verfahrenskosten schnitt die Variante 
«zweimal striegeln und blind striegeln» am günstigs­

SWISS FUTURE FARMTAG

Marco Meier zeigte die praxisnahe, detaillierte 
Gegenüberstellung der mechanischen, herbizid­
reduzierten und der konventionellen chemischen 
Unkrautbekämpfung im Silomais.

Grosses Interesse bestand auch an der eingesetzten 
Landtechnik an der SFF, wie z. B. an der Precision-
Planting-Einzelkornsämaschine mit neu aufgebau­
tem Flüssigdüngersystem zur Zuckerrübensaat.

Raphael Bernet informierte über das Projekt nachhaltiger 
Rapsanbau, das die SFF in Zusammenarbeit mit der Berner 
Fachhochschule angeht. 
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ten ab. Als am teuersten erwies sich die Variante mit 
dem zusätzlichen Herbizideinsatz. Wie das Smart-
phone zeitintensive Aufzeichnungen erleichtert, ver-
anschaulichte Florian Abt, BBZ Arenenberg, mittels 
des Farm Management Information System (FMIS). 
Heutige Softwaresysteme erlauben die Verwaltung 
landwirtschaftlicher Daten und deren Nutzung auch 
ausserhalb des Büros. «Alles wird abgespeichert und 
ist jederzeit einfach und schnell abrufbar. Beispiels-
weise ist es durch den Einsatz von Tablets im Betrieb 
möglich, dass Mitarbeiter auf dem Feld ebenfalls auf 
Daten und Informationen zugreifen können. Zuvor 
ist es jedoch nötig, dass man alle Daten erfasst», so 
Florian Abt. Er räumte ein, dass dies zunächst einen 
grösseren zeitlichen Aufwand erfordert, den anzuge-
hen Überwindung koste, sich jedoch lohne und vor-
zugsweise auf die Zeit im Winter angesetzt werden 
könnte. Nils Zehner von AGCO Corporation erörter-
te die Precision-Planting-Einzelkornsämaschine mit 
neu aufgebautem Flüssigdüngersystem zur Zucker-
rübensaat. 

SWISS FUTURE FARMTAG

Bewährtes und Neues kombiniert 
Dass auf der SFF nicht nur digitale Landtechnik 
zum Einsatz kommt, zeigte Nico Helmstetter, Pro-
jektleiter der GVS Agrar AG. Für die Stoppelbear-
beitung nach Raps, und damit um der Überwinte-
rungsgrundlage für Pilzkrankheiten und Schädlingen 
vorzubeugen, wurden verschiedene Bearbeitungs-
techniken mit Scheibenegge und Grubber in 
Kombination mit einer Messerwalze geprüft. «Es 
zeigte sich, dass eine flache Arbeitstiefe, gekop-
pelt mit einer ganzflächigen Schneidwirkung, am 
wirksamsten ist.» Er erklärte zudem, wie mittels 
Smart-Farming-Technologie ein Versuch ange-
legt wird, bei dem eine Tiefendüngung exakt 
unter das Saatband von Raps gelegt wird. Dies 
mit dem Ziel, attraktive Bedingungen für die 
Pfahlwurzel der Rapspflanze zu schaffen. Auf die 
Resultate im nächsten Sommer dürfe man ge-
spannt sein. � (is)
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Aktueller Pflanzenschutz
Text und Bild: Florian Sandrini, Pflanzenschutzdienst, BBZ Arenenberg

Raps
Der Regen von vergangener 
Woche hat dem Raps gut ge-
tan. Die Rapsbestände konn-
ten durch die Niederschläge 
zulegen und die Situation mit 
dem Rapserdfloh hat sich vor-
erst entschärft. Vielerorts be-
finden sich die Rapsbestände 
nun zwischen dem 5- und 

8-Blattstadium. Teilweise sind die Bestände auch 
weiterentwickelt. Nachdem der Einflug des Rapserd-
flohs im Bezirk Frauenfeld von rund vier Wochen 
war und in den übrigen Regionen vor drei Wochen 
muss nun abermals auf den Rapserdfloh überwacht 
werden, auch wenn er nun die Pflanze nicht akut 
bedroht. Die Gelbschalen in den Rapsbeständen 
oder die Larven des Rapserdflohs an den Pflanzen 
sollten daher jetzt ausgezählt werden. Ist die Schad-
schwelle (Tabelle) überschritten, können mit einer 
Sonderbewilligung für ein Pyrethroid die Larven des 
Erdflohs bekämpft werden. Fand bereits im Keim-
blatt eine Behandlung statt, so muss der Wirkstoff 
unbedingt gewechselt werden, da sich sonst Resis-
tenzen bilden können. Die Larven des Rapserdflohs 
bohren sich nun in die Blätter der Pflanzen ein und 
wandern von dort zum Stängel. Durch die Löcher in 
den Pflanzen können Pilze und Wasser eindringen. 
Das kann zu Auswinterungsschäden wie dem plat-
zen der Stängel führen.
Um die Standfestigkeit und Winterhärte zu verbes-
sern, kann sich ein Herbst-Fungizideinsatz lohnen. 
Sehr wüchsige Bestände können ab dem 5-Blattsta-
dium behandelt werden. Bei schwachen beständen 

mit geringem Wachstum muss eine Behandlung kri-
tisch betrachtet werden. Sie darf in solchen Bestän-
den auch nicht zu früh erfolgen.

Getreidesaat
Bereits steht die Saat der Gerstenfelder an. Aufgrund 
des hohen Lausdrucks dieses Jahr bis in den Herbst 
hinein, ist eine Saat erst ab Anfang Oktober empfoh-
len. Damit wird das Risiko gesenkt, dass die Gersten-
felder über Blattläuse mit dem Gelbverzwergungsvi-
rus infiziert werden. So sollte sich der Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln gegen virusübertragende 
Blattläuse erübrigen. Andernfalls bedarf der Einsatz 
einer Sonderbewilligung.
Bei der Saat ist auf ein gut vorbereitetes Saatbeet 
und trockene Saatbedingungen zu achten. Um zu 
vermeiden, dass die Gerstenpflanzen beim Gefrie-
ren und Auftauen der oberen Bodenschicht abreis-
sen, sollte man nicht flacher als 3 cm sähen. Da die 
Böden diesen Herbst noch eher wärmer sind und 
nun wieder eine gewisse Bodenfeuchte besteht, soll-
te das Auflaufen gut vonstatten gehen.

Engerlinge: Beauveria-Pilz jetzt bestellen
Im Berner Fluggebiet (Raum Pfyn‒Herdern‒Hom-
burg‒Eschenz‒Mammern‒Steckborn) war im Früh-
jahr ein sehr schwacher Maikäferflug zu beobachten. 
Am Obersee kam es vereinzelt zu Zwischenflügen. 
Trotz der Situation ist es möglich, dass sich im nächs-
ten Jahr an exponierten Stellen die Engerlinge mit 

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Florian Sandrini

Schaderreger Bekämpfungsschwelle

Rapserdfloh

Im DC 15 – 18 (5 – 8-Blattstadium): 
80 % der Pflanzen mit mehreren 
Frassstellen, mehr als 100 Fänge 
pro Gelbschale in 3 Wochen, 
oder auf 7 von 10 Trieben mind. 
eine Larve. Beauveria-infizierte Getreidekörner im Boden 

(Arenenberg).
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ihrem Wurzelfrass bemerkbar machen. Zur direkten 
Bekämpfung stehen keine Insektizide zur Verfügung. 
Auf Standorten mit einer relativ hohen Engerlings-
dichte können mit dem Einsatz von Beauveria-Pilz 
die Engerlinge bekämpft und die Schäden reduziert 
werden.
Der Einsatz von Beauveria-Pilz ist dort zu empfehlen, 
wo in den vergangenen Jahren hohe Engerlingsdich-
ten beobachtet wurden bzw. deutliche Schäden er-
kennbar waren. Die Bekämpfung der Engerlinge 
durch Eindrillen der «Pilzkörner» macht nur bei einer 
durchschnittlichen Dichte ab 10 Engerlingen pro m² 
in Spezialkulturen resp. ab 20 Engerlingen pro m² in 
Wiesen Sinn. Je höher die Engerlingsdichte ist, desto 
besser und schneller kann sich der Pilz aufbauen. 
Das relativ teure Pilzprodukt wird mit einem Beitrag 

aus dem Pflanzenschutzfonds unterstützt. Für die 
Behandlung wird ein Unkostenbeitrag von pauschal 
100 Franken pro Hektare verlangt. Es können nur gut 
befahrbare Flächen behandelt werden. Die Herstel-
lung des Pilzes benötigt rund 4 Monate. 
Landwirte, welche Flächen im nächsten Frühjahr mit 
dieser Methode behandeln möchten, melden dies 
mit dem Anmeldeformular auf der Webseite des 
BBZ Arenenberg  Beratung  Pflanzenschutz 
oder dem unten stehenden Anmeldetalon bis zum 
23. Oktober 2020. Die Behandlungen der angemel-
deten Parzellen werden je nach Witterung im April/
Mai 2021 mit einer Spezialsämaschine von einem 
Mitarbeiter des Versuchsbetriebs Güttingen durch
geführt. Für weitere Fragen stehen wir Ihnen gerne 
zur Verfügung.

Bodenschlitze der Sämaschine für die Ablage der Getreidekörner mit dem Beauveria-Pilz (Arenenberg).

Anmeldetalon: Einsatz von Beauveria-Pilz im Frühjahr 2021
Name:	 Vorname:

Strasse:	 PLZ/Ort:

Telefon, E-Mail:

Ich beabsichtige, eine Fläche von 

____ Aren Obstanlage (Ø Anzahl Engerlinge/m²: _____,  geschätzt bzw.  gegraben)

____ Aren Naturwiese (Ø Anzahl Engerlinge/m²: _____,  geschätzt bzw.  gegraben)

____ Aren ________ (Ø Anzahl Engerlinge/m²: _____,  geschätzt bzw.  gegraben)

mit Bauveria-Pilz zu behandeln. Unkostenbeitrag: Fr. 100.–/ha

Anmeldungen sind verbindlich. Unterschrift: ________________________________________

Anmeldetalon bis spätestens 23. Oktober 2020 an BBZ Arenenberg, Pflanzenschutzdienst, Arenenberg 8, 
8268 Salenstein senden (E-Mail: florian.sandrini@tg.ch).
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Mitteilung an die Rübenpflanzer
Der schöne und warme Herbst lässt die Rüben weiterwachsen. Das zweite Jahr in Folge sind die 
Rüben im Osten mehrheitlich grün. Die Voraussetzungen für weitere gute Jahre sind gegeben. Nut-
zen Sie die Chance und dehnen Sie die Flächen wieder aus oder steigen Sie wieder oder neu ein. 

Text: Luzi Schneider, Schweizerische Fachstelle für Zuckerrübenbau, Strickhof Lindau

Rübenjahr 2020
Das Rübenjahr hatte mit einer Saat bei meist optima-
len Bedingungen gut begonnen. Nach einem kurzen 
Zwischentief wegen Schädlingen haben sich die Rü-
ben in der Folge prächtig entwickelt. So wurde Mitte 
September auf der 3. Proberodung ein für die Ost-
schweiz gutes Resultat ersichtlich. Die Erträge stim-
men, die Zuckergehalte überstiegen 17 % und die 
BZE-Werte lagen bei 16 t Zucker und mehr. Der war-
me September hat dazu geführt, dass die Rüben 

nochmals kräftig zulegen konnten und die Wetter-
prognosen für die kommenden Tage versprechen 
kühlere Nächte, sodass wohl auch der Zuckergehalt 
auf diesem Niveau gehalten werden kann. Erfreulich 
ist zudem auch, dass nach wie vor die Blattgesund-
heit an den meisten Orten sehr gut ist und die viröse 
Vergilbung sich nicht weiter ausgedehnt hat. Kurz 
gesagt: Im Osten darf man mit einem guten Ertrag 
und somit auch mit entsprechenden Geld-Erlösen 
rechnen. 

PFLANZENBAU

Der Deckungsbeitrag in Zucker- 
rüben ist wirtschaftlich sehr lukrativ 
und sucht seinesgleichen im 
Ackerbau. In der aktuellen 
Situation mit Überproduktionen  
in anderen Kulturen und den 
damit verbundenen Umständen  
ist eine Annahme der geernteten 
Zuckerrüben in der Fabrik 
garantiert (Quelle: L. Schneider).



19

Rübenernte
Am Wochenende geht die Biokampagne in Frauen-
feld zu Ende und die ersten konventionellen Rüben 
werden angeliefert. Die Niederschläge in den ver-
gangenen Tagen dürften sich positiv auf die Rüben-
ernte auswirken. Weder hoher Erdanhang noch be-
deutender Wurzelbruch oder Bodenverdichtungen 
sind aktuell ein Thema. 
Achten Sie beim Roden Ihrer Rüben darauf, dass die 
Rüben nur knapp geköpft werden und die Schnittflä-
che nicht grösser als ein Fünfliber ist. Ein regelmässi-
ges Köpfen ist allerdings nur dann möglich, wenn 
die Rüben ausgeglichen und vergleichbar gross sind. 
Sind die Rüben stark unterschiedlich und somit auch 
die Schnittfläche unterschiedlich, so sind Fehler bei 
der Saatbeetbereitung und der Saat und dement-
sprechend nicht beim Rübenroder zu suchen. 
Die Sorte Smart Belamia hat im Allgemeinen einen 
sehr breiten Blattansatz, was das Köpfen der Rüben 
zusätzlich erschwert. Achten Sie beim Ernten dieser 
Sorte darauf, dass Sie ein gutes Mittelmass zwischen 
Schnittfläche und Blattanhang finden. Stellen Sie im 
Notfall die Putzschleuder schärfer ein und achten Sie 
dabei darauf, dass sie gute Arbeit leistet. Für ein zufrie-
denstellendes Resultat gehört der Landwirt zumindest 
beim Anroden auf das Feld, sodass Wünsche und An-
passungen genügend früh vorgenommen werden 
können. Beachten Sie bitte zudem, dass Sie maximal 
10 % faule Rüben in der Fabrik abliefern dürfen. An-

sonsten müssen Sie damit rechnen, dass die Ladung 
zurückgewiesen wird. Grössere Fäuleherde sollten 
umfahren werden oder vorgängig gemulcht werden. 
Faule Rüben am Haufen können weitere Schäden an 
bis dahin noch gesunden Rüben verursachen. Dies 
gilt es zu verhindern. 
Die aktuell nach wie vor warmen Temperaturen set-
zen den Rüben am Haufen stark zu. Die Rüben sind 
im Boden am besten geschützt und sollten vor Ende 
Oktober nicht auf Vorrat geerntet werden. Die Rüben 
sollten unter den aktuellen Temperaturen nach Mög-
lichkeit nicht zu früh und vor allem nicht zu lange am 
Haufen liegen. 
Haben Sie Probleme mit Erdmandelgras? Dann sei-
en Sie so fair und melden dies Ihrem Lohnunterneh-
mer, damit dieser die nötigen Schritte einleiten kann. 

Rübenanbau 2021
Das zweite positive Jahr in Folge lässt hoffentlich 
wieder den einen oder anderen Landwirt in den Rü-
benanbau einsteigen oder bereits bestehende Pro-
duzenten ihre Fläche ausdehnen. Die Blattgesund-
heit war das zweite Jahr in Folge besser, mithilfe von 
Prognosemodellen und guten Sorten sollte dies in 
naher Zukunft auch so bleiben. Bezüglich viröser 
Vergilbung ist eine Vorhersage für den Osten schwie-
rig. Die Fachstelle und die ganze Branche arbeiten 
mit Hochdruck daran, zeitnah eine Lösung zu prä-
sentieren. Dass sich die Zuckerrübenbranche in ei-
ner schwierigen Phase befindet, ist dem Bund be-
wusst. Aus diesem Grund unterstützt er die Branche 
mit einem hohen Flächenbeitrag von 2100 Franken 
und Grenzschutzmassnahmen. Die beiden guten 
Zuckerrübenjahre, die Überproduktion und somit 
Abnahmeprobleme in andern Kulturen sind gute 
Argumente für den Zuckerrübenbau. Denn hier ist 
klar, dass jede geerntete Zuckerrübe abgegeben 
werden kann und dadurch verarbeitet wird. Die Zu-
ckerrübe ist auch unter den aktuell schwierigen poli-
tischen Bedingungen nach wie vor eine Kultur mit 
sehr hohem Deckungsbeitrag und sucht ihresglei-
chen. Zur Ausdehnung oder dem Neu- respektive 
Wiedereinstieg wenden Sie sich an die Zuckerrüben-
fabrik Frauenfeld (052 724 74 00). 
Für fachliche Auskünfte stehe ich Ihnen gerne per-
sönlich zur Verfügung. Schweizer Zucker ist nachhal-
tig und essenziell – werden oder bleiben Sie Teil der 
Schweizer Zuckerproduktion. 

PFLANZENBAU

Die Niederschläge der vergangenen Tage waren 
wichtig. Dennoch ist momentan nicht mit hohen 
Erdanhängen oder Bodenverdichtungen zu rechnen. 
Die Rodebedingungen sind zum Kampagnenstart 
optimal (Bilder: Widmer).
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Ernährung und Rezepte

Desserts mit Gelierhilfen
Der reiche Früchtesegen lädt zu unkomplizierten kühlen Leckereien ein. Da bietet sich Gelatine 
oder Agar-Agar als Haltgeber geradezu an. Einige Stunden im Voraus zubereiten und nachher zum 
Kaffee oder Tee geniessen.

Text und Bilder: 
Rita Höpli, BBZ Arenenberg, 
Hauswirtschaft und Familie

Verschiedene Produkte und ihre Eigenschaften
Gelatine in Form vom Blättern: Die Blätter zehn 
Minuten mit reichlich kaltem Wasser bedeckt einwei-
chen, abtropfen lassen und anschliessend in wenig 
erhitzter Flüssigkeit (1 EL pro Blatt) auflösen und in 
zimmerwarme Masse einrühren. (So sollte die Gefahr 
von Gelatinefetzen gebannt sein.) Am einfachsten 
geht es, wenn die abgetropfte Gelatine direkt in eine 
heisse Flüssigkeit (Crème, Fruchtmasse) eigerührt 
werden kann und anschliessend mit weiteren Kompo-
nenten vermischt und für mindestens 4 Stunden kalt 
gestellt wird.
Sulzpulver: Basiert auf tierischer Gelatine, ist salzig 
aromatisiert und wird für pikante Mousse, Terrinen 
oder Sulzpasteten verwendet. Bitte Mengenangaben 
und Vorgehen auf der Packungsanleitung beachten.
QimiQ: QimiQ ist ein ultrahoch erhitztes (UHT) Halb-

rahmprodukt, das die Gelatine bereits aufgelöst ent-
hält und sich zum Binden von Flüssigkeiten oder 
Crèmen eignet. Es ist ein kompaktes Produkt, wel-
chem Luftigkeit in Form von geschlagenem Rahm 
oder Eischnee zugegeben werden muss für eine lufti-
ge Konsistenz. QimiQ lässt sich für süsse und pikante 
Gerichte verwenden. Es wird nicht im Kühlschrank, 
sondern im Schrank gelagert und sollte zuerst separat 
ganz glatt gerührt werden, bevor es mit anderen Nah-
rungsmitteln gemischt und kalt gestellt wird.
Agar-Agar als pflanzliches Geliermittel: Ist aus 
den Zellwänden einer ostasiatischen Algenart herge-
stellt und muss mit der zu bindenden Masse 3 Minu-
ten aufgekocht werden. Es verliert seine Bindekraft 
nach 12 Stunden und wird gerne an der Oberfläche 
wieder weich oder flüssig.
Gelierzucker pflanzlicher Herkunft kann statt Zu-
cker zum Binden von Fruchtsaucen oder Konfitüre 
verwendet werden. Gelatine kam mit den auftreten-
den Krankheiten bei unseren Nutztieren in Verruf. Von 
der Rinderknochengelatine wurde auf die Gelatine 
von Schweinen umgestellt. Auch der zunehmende 
Trend zu vegetarischer Kost rief andere Hilfsmittel auf 
den Speiseplan. 

Gelierhilfen für Desserts
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Zutaten für Zwetschgen-Quarkschnitte-Bröselmasse. So entsteht das verzogene Linienmuster.

Zwetschgen-Quarkschnitte

Zutaten:
80 – 100 g Butterbiskuits oder trockene Kuchenreste
50 g Butter
2 – 3 EL Wasser

6 Blatt Gelatine
400 g Zwetschgen
1 TL Zimt
1 EL Zucker
½ dl Süssmost
500 g Magerquark
500 g Crème fraîche
60 g Zucker 
½ Zitrone, abgeriebene Schale
2 dl Schlagrahm nach Belieben

Zubereitung:
Magerquark und Crème fraîche rechtzeitig aus dem 
Kühlschrank nehmen, damit sie Zimmertemperatur 
erlangen. Butterbiskuits, trockene Kuchenreste oder 
Löffelbiskuits je nach Möglichkeit fein mahlen, cut-
tern oder in einen Plastikbeutel geben, mit dem 
Wallholz oder mit dem Pfannenboden fein zertrüm-
mern und in eine Schüssel geben. 
Die Butter schmelzen, mit 2 bis 3 Esslöffeln Wasser 
vermischen, zu den Bröseln leeren, mischen, bis die 
Masse gleichmässig feucht ist. Eine Backform mit ge-
raden Seitenwänden mit Klarsichtfolie auskleiden 
(so gelingt das Wegnehmen des Desserts, ohne dass 
die Masse an der Form kleben bleibt). Die Brösel-
masse auf dem Boden verteilen und mit einem Glas 

mit geradem Boden auf der ganzen Fläche mit leich-
ter Drehbewegung andrücken, anschliessend kalt 
stellen. 
Gelatineblätter mit kaltem Wasser bedecken und 
einlegen. Zwetschgen oder andere Früchte in Stücke 
schneiden, mit Zimt, Zucker und Süssmost auf nied-
riger Stufe 5 bis 8 Minuten aufkochen. 2 dl Frucht-
stücke mit wenig Saft abmessen und fein pürieren. 
Die restlichen Fruchtstücke mit Sauce für die Garni-
tur beiseitestellen. 
Zwetschgenpüree in die Pfanne geben, Gelatine
blätter abtropfen lassen und bei mässiger Hitze in 
der Masse auflösen. Quark, Crème fraîche, Zucker 
und abgeriebene Zitronenschale zusammen verrüh-
ren, ca. 2 dl ins Zwetschgenpüree einrühren, dann 
alles zusammen vermischen und auf den vorbereite-
ten Bröselboden giessen. 
Für die Verzierung 3 Esslöffel Fruchtstücke durch ein 
Sieb streichen, in einen kleinen Spritzsack oder in 
eine Ecke eines Plastikbeutels geben, mit der Schere 
die äussersten 2 bis 3 mm abschneiden und feine 
Linien im Abstand von 2 cm über die Quarkmasse 
ziehen. Dann mit einem Holzstäbli oder einem fei-
nen Löffelstiel quer zu den Fruchtstreifen einmal von 
oben nach unten, dann von unten nach oben wie-
derholend durch die Masse ziehen, damit das tradi-
tionelle Muster (rund als Spinnennetz bekannt) ent-
steht. 
Die Quarkschnitte am besten über Nacht im Kühl-
schrank fest werden lassen. Vor dem Servieren vor-
sichtig aus der Form lösen, in Stücke schneiden und 
nach Wunsch mit Schlagrahm und der restlichen 
Fruchtsauce servieren. 
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Auflösung und Gewinnerin des Sudoku-Rätsels Nr. 39 
vom 25. September 2020	 Das Lösungswort heisst: MAISBRAND
Die Gewinnerin eines Thurgauer Geschenkharasses heisst: Lisa Windler, 8255 Schlattingen.
Wir gratulieren herzlich.

Rechensalat
Findest du den richtigen Weg?  
Die Zahlen zusammengerechnet 
müssen genau 75 ergeben.

Lösung von:
Wörter-Gitter – Finde die  
Wörter rund ums Thema Herbst,  
aus Nr. 39

Kinderecke

FINDE DIE WÖRTER Rund ums Thema Herbst
 Die Wörter können von oben nach unten, rückwärts oder diagonal laufen.

A V Z U R C Q G O B G R E X Q A Y
A W X D Z O N H A N T X Z A N L K
V B N M L E S E L N I E W Q W E V
E S X E N C T V T H Z B N J I L O
D R T N Z U I O W V Y M Ä X S Q G
S X E F R F T K E T U J I K O L E
H X R J U S T I I B U B E R V B L
E I T N E R E E B C V T Z U H N S
E U C A Q W E A E Z U I Ü P B G C
R T Z N Y B Ü Q R Y X D E S V X H
A Z E R C L Y V S N M Ö L I R G E
K M S E V B L M O K L L E B E N U
A Ü D F G A J R M V B N M Ä Y D C
H B R D U A I U M Z T R E Q L A H
J I L B M C B V E W X A S W Ö L E
D C T R I F J B R T I H Z E I O P
A S D N G S J E C Ä T F N R Ü E D
J K N L Ö M S B K C X S T T I O P
H A Q W E R T E U W O P B T J H G
X E F G H Z I O M N C N B R U X Y
I W E R T Z U I O W S D F U E J K
T M A R R O N I Ö P H Ü C D E H Ä
V B G Z J K L Ä A W C V V F D S A

A L T W E I B E R S O M M E R
B E E R E N
H E R B S T
K Ü R B I S S E
L A U B
M A R R O N I
N E B E L
V O G E L S C H E U C H E
W E I N L E S E
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 7. Oktober 2020, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie diese Woche einen Einkaufsgutschein für saisonale Produkte der Thurgauer 
Landwirtschaft im Wert von Fr. 50.–. Den Gutschein können Sie in Ihrer Region einlösen.

Sa
la

t L
ol

lo
 r

ot
 |

 ©
 A

gr
is

an
o

Mit uns vermeiden Sie 

Lücken: kompetent 

beraten!

www.vtgl.ch

Für die Landwirtschaft!
Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Externer Schultag auf  
der SwissFutureFarm
Am 22. und 24. September fand für rund 100 
Lernende des BBZ Arenenberg der landwirt-
schaftliche Fachunterricht auf der SwissFuture-
Farm in Tänikon statt. Ziel war ein vertiefter 
Einblick in die praxisorientierte Forschung im 
Bereich des umweltschonenden Pflanzenbaus. 

Text und Bilder: Ruedi Huber, Leiter Bildung,  
BBZ Arenenberg

Im Rahmen eines herausfordernden Postenlaufs 
setzten sich die Lernenden mit folgenden Themen 
und Versuchsfragen auseinander: 

Posten Raps
Vor einem grossen und gut beschrifteten Versuchs­
feld informierte der Betriebsleiter der SwissFuture­
Farm, Raphael Bernet, die Lernenden über die ak­
tuellen Herausforderungen im Rapsanbau sowie die 
Ziele des Versuches: Durch eine Förderung der Wur­
zelentwicklung, ökologischere Beizmittel und einen 
vermehrten Einsatz von mechanischen Unkrautbe­
kämpfungsmethoden soll versucht werden, den Ein­
satz von chemischen Hilfsmitteln zu reduzieren. Im 
Anschluss an diese Ausführungen erhielten die Ler­

nenden den Auftrag, die verschiedenen Verfahren 
betreffend Bestandesdichte, Schädlingsbefall und 
Verunkrautung selbstständig zu beurteilen. Dabei 
zeigte es sich einmal mehr, dass eine fachgerechte 
Bestandesbeurteilung viel Wissen und auch Zeit vor­
aussetzt.

Posten Mais
In einem ersten Teil informierte Florian Abt von der 
SwissFutureFarm die Lernenden über die Ziele und 
den Aufbau des angelegten Streifenversuchs. Vergli­
chen wurden mechanische und chemische Unkraut­
bekämpfungsmethoden. Anschliessend wurden die 
Lernenden beauftragt, die Unkrautbestände in den 
verschiedenen Verfahren selber zu beurteilen und 
auch die Verfahrenskosten zu berechnen. In einem 
Nebenposten musste dann auch noch mit Doppel­
meter und Milchwaage ermittelt werden, wie sich eine 
Unkrautbekämpfung auf den Mais-Ertrag auswirkt.

Posten Futterbau
In einem ersten Teil erhielten die Lernenden von Fut­
terbaulehrer Daniel Nyfeler den Auftrag, den Pflan­
zenbestand einer «entgleisten» Naturwiese detailliert 
zu ermitteln. Dabei zeigte es sich, dass sehr viele un­
erwünschte «Lückenfüller» mit einem geringen Fut­
terwert die Wiese erobert hatten. Gleichzeitig musste 
der eine oder andere Lernende aber auch noch fest­
stellen, dass nicht nur im Wiesenbestand, sondern 
auch bei seinen eigenen Pflanzenkenntnissen noch 

AUS- UND WEITERBILDUNG

Ermittlung des Kolben-Ertrags in den Maisversuchs­
parzellen.

Daniel Nyfeler bespricht mit den Lernenden 
einen «entgleisten» Wiesenbestand.
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gewisse Lücken bestehen. In einem zweiten Teil wur-
den dann mögliche Massnahmen zur Sanierung des 
Bestandes diskutiert und ein von der SwissFuture-
Farm angelegter Übersaatversuch mit diversen Be-
standesverbesserungsstrategien besichtigt.

Posten Düngung
An diesem Posten informierte Pflanzenernährungs-
fachmann Gregor Affolter die Lernenden über die 

aktuellen Herausforderungen der N-Düngung und 
über die neuesten technischen Ansätze, um diese zu 
bewältigen. Für manchen Lernenden waren die vor-
gestellten Verfahren zur Düngungsoptimierung wie 
N-Sensoren und Luftbilder noch völlig neu. Beson-
ders geschätzt wurde, dass auch ein moderner 
N-Sensor vor Ort besichtigt werden konnte.
Aus Sicht der Schulleitung hat sich der Aufwand für 
die beiden ganz besonderen Schultage gelohnt. 
Dank sehr gut präsentierten Versuchen, passendem 
Herbstwetter und motivierten Lernenden war der 
Erkenntnisgewinn für alle Beteiligten sehr hoch. Eine 
Wiederholung dieses Anlasses in einem oder zwei 
Jahren wird deshalb ins Auge gefasst.

AUS- UND WEITERBILDUNG

Fragestellung: Mit welcher Kombination aus Walze, Striegel, Hacke und Untersaat kann 
Unkraut im Mais ohne Herbizide am effizientesten bekämpft werden?

Standort: Grosswiese (2,83 ha)
Versuchsart: Streifenversuch
Anzahl Versuchsstreifen: 8 Streifen zu je 15 Metern
Reihenabstand: 50 cm
Saatstärke: 90 000 Körner/ha; Saattiefe: 5 cm
Untersuchte Verfahren
– Vergleich von Anbau mit und ohne Herbizid
– Striegelanwendung
Variationen der Striegelanwendung:

−− Mit und ohne Striegelanwendung
−− Anzahl der Striegeldurchläufe
−− Blindstriegeln bei Saat
−− Quer- und Längsstriegeln

Kameragesteuertes Hackgerät
Das kameragesteuerte Hackgerät schneidet Un-
kraut zwischen den Reihen mit Gänsefussscharen 

in einer bestimmten Tiefe ab. In der Reihe be-
kämpfen die Fingerhacken das Unkraut. Eine Ka-
mera erkennt die Maisreihen und bestimmt, wo-
hin das Hackgerät gelenkt werden soll. Die Signale 
der Kamera werden vom Verschieberahmen um-
gesetzt.

Variationen kameragesteuertes Hackgerät:
Vergleich mit und ohne Walzen direkt bei der Saat

Eingesetzte Technologien und Geräte
−− Automatisches Lenksystem mit RTK-Genauig-
keit von ± 2cm

−− Striegel, kameragesteuertes Hackgerät, Walze, 
Untersaat mit pneumatischem Düngerstreuer

Gezielte N-Düngung
Sanierung Problembestand

Florian Abt erläutert die Funktionsweise eines 
modernen, kameragesteuerten Hackgeräts.
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Mit den Minex-Produkten bleiben die Kühe vital und leistungsfähig

Beste Rohstoffe für beste Wirkung
Die Mineralstoffverbindungen der 
Minex-Produkte weisen eine höhere 
Löslichkeit auf als herkömmliche Mine-
ralstoffe. Dadurch können mehr Mine-
ralien im Darm aufgenommen werden. 
Alle konventionellen Minex-Produkte 
enthalten hochwertige, organisch ge-
bundene Spurenelemente. Der Vorteil 
ist, dass sie im Pansen auch bei pH-
Schwankungen stabil bleiben und we-
niger Wechselwirkungen entstehen. 
In allen konventionellen Minex-Pro-
dukten und in den UFA-Mineralsalzen 
mit organisch gebundenem Selen 
wird eine neue Selenquelle verwen-
det. Diese hat einen höheren Anteil 
an pansenstabilem Selen. Dies sorgt 
für eine bessere Versorgung durch 
eine höhere Aufnahme im Darm, 
führt zu einem höheren Selengehalt 
im Kolostrum und damit zu einer bes-
seren Versorgung beim Kalb.
Eine ausreichende Magnesiumversor-
gung ist jetzt im Herbst entscheidend. 
Aufgrund der schnelleren Passagerate 

und der höheren Kalium- und Kalzium
gehalte von Herbstgras sinkt die Mag-
nesiumabsorption. Weidetetanie ist 
eine mögliche Folge eines Magnesium
mangels, aber auch bei der Fruchtbar-
keit kann es längerfristig negative Aus-
wirkungen haben. 
Minex 974 oder UFA 994 Natur (für 
Biobetriebe) eignen sich zur Ergän-
zung von magnesiumarmem Grünfut-
ter.

Profitieren Sie bis am 27. Novem-
ber 2020: gratis zwei UFA-T-Shirts 
bei Bezug ab 200 kg Minex-/UFA-
Mineralsalz.

UFA-Beratungsdienst
Sandackerstrasse 24
9245 Oberbüren
Tel. 058 434 13 00
bdoberbueren@ufa.ch
www.ufa.ch

AUS INDUSTRIE, GEWERBE UND HANDEL

Die neuste Produktereihe und Infos zum aktuellen Förderprogramm an der Hausmesse der Schmid AG

Neu: Schmid Hackgut- und Pelletheizanlage UTSD
Die von Schmid neu entwickelte Pro-
duktereihe UTSD (25 – 260 kW) ist 
nach den Vorschriften der EN 303-5: 
2012 geprüft und erreicht die höchste 
Kesselklasse 5. Der UTSD erfüllt die 
neusten Emissionsvorschriften und 
bietet eine optimale Verbrennung. 
Auch im Teillastbetrieb werden Top-
Verbrennungswerte erreicht. 
Flexibilität und Komfort: Das wider-
standsfähige Touch-Display bietet eine 
einfache Bedienung und ein zentrales 
Anlagenmanagement. Mehrere witte-
rungsgeführte Heizkreise können re-
guliert werden und das Warmwasser-
aufbereitungs- sowie das optimierte 
Wärmespeichermanagement sind nur 
einige der Vorzüge. Die Anbindung an 
das Internet erlaubt eine Überwa-
chung der Heizung via Tablet, Smart-
phone oder PC. Durch das ausgeklü-
gelte System der Brennraumgeometrie 

aus hochwertigem Feuerfestbeton 
können auch feuchte Brennstoffe bis 
M40 der Verbrennung zugeführt wer-
den. Die schwere Bauweise verspricht 
eine lange Lebensdauer sowie zusätzli-
che Sicherheit dank Brennraumtempe-

raturfühler, Unterdruckregelung und 
Lambda-Sonde. 
Jetzt attraktive Fördergelder: Energie 
Zukunft Schweiz unterstützt den Ersatz 
eines fossilen Heizsystems durch eine 
Holzheizung mittels attraktiven Förder-
geldern. So können die Anschaffungs-
kosten bis zu 75 % gesenkt werden! 
Die Schmid AG unterstützt ihre Kun-
den beim Förderprozess. Ein Besuch 
an der Hausmesse bei der Schmid AG 
lohnt sich: Jeden Freitag vom 9. bis 
30. Oktober 2020 von 15 –19 Uhr.
Weitere Informationen online unter 
www.schmid-energy.ch/hausmesse.

Schmid AG, energy solutions
Hörnlistrasse 12 
8360 Eschlikon
Tel. 071 973 73 73
info@schmid-energy.ch
www.schmid-energy.ch

UTSD (25 – 260 kW).
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Ständerat gegen Schleppschlauchobligatorium
Der Ständerat will im Gegensatz zum Bundes-
rat nicht, dass Gülle obligatorisch per Schlepp-
schlauch ausgebracht werden muss. Er will das 
System aber weiterhin finanziell fördern.

Text und Bild: lid.ch

Der Ständerat stimmte einer entsprechenden Mo­
tion von Peter Hegglin mit 27 zu 9 Stimmen bei 2 
Enthaltungen zu. Hegglin argumentierte unter ande­
rem mit den hohen Anschaffungskosten. Er führte 
zudem ins Feld, dass andere Faktoren wie Tempera­
tur und Luftfeuchtigkeit einen grösseren Einfluss auf 

die Stickstoffeffizienz hätten. In einer Mitteilung zeigt 
sich der Schweizer Bauernverband (SBV) über den 
Entscheid erleichtert. Seinen Angaben zufolge wer­
den aktuell bereits rund 40 Prozent der Gülle über 
das Schleppschlauchverfahren ausgebracht. Für klei­
nere Betriebe stiegen aber die Zusatzkosten und je 
nach Neigung der Fläche sei der Schleppschlauch­
einsatz gar nicht möglich. 
Der SBV stelle sich nicht gegen den Schleppschlauch, 
heisst es weiter. Er sei vielmehr überzeugt, dass die 
Weiterführung des Anreizsystems der richtige Weg 
sei, um das Ziel einer Reduktion der Emissionen zu 
erreichen.

Arbeiten für den Genuss 
Ab dem 3. Oktober präsentieren sich für ein 
Jahr verschiedene Thurgauer Produzenten aus 
der Landwirtschaft in einem Werbespot vor 
der Sendung «Top Pot» auf Tele Top. Sie ma-
chen auf die Arbeit aufmerksam, die hinter 
Milch, Gemüse, Beeren und Salat steckt. 

Text und Bilder: Agro Marketing Thurgau AG

Es sind viele Arbeitsschritte nötig, um eine rundum 
saftige Erdbeere, einen knackigen Salat oder schöne 
Eier zu produzieren. Was die Thurgauer Bäuerinnen 
und Bauern für genussvolle Produkte, das zeigen die 
neuen Werbespots, die unter anderem auf Tele Top 
zu sehen sind. 

Um die Thurgauer Landwirtschaft in ihrer Vielfalt zu 
zeigen, haben die drei Verbände Thurgauer Gemü­
seproduzenten, Thurgauer Beerenproduzenten, der 
Verband Thurgauer Landwirtschaft und die Thur­
gauer Milchproduzenten zusammengespannt und je 
drei Spots produzieren lassen. Auf die Frage, wie 
denn ein so tolles Produkt entsteht, erklärt der Pro­
duzent dem Kunden anhand von Bildern die wich­
tigsten Arbeitsschritte. «Unser Ziel war es, zu zeigen, 
dass viel Handarbeit in einem Produkt steckt, wie 
vielfältig die Thurgauer Landwirtschaft ist,» erklärt 
Michael Mannale, BBZ Arenenberg, der das Projekt 
mitbegleitet hat. Die Umsetzung der Spots erfolgte 
gemeinsam mit Tele Top und der Agro Marketing 
Thurgau AG. 

Das Team von Tele Top mit Iris Herren von Ott 
Gemüse an der Arbeit.

Michaela Gamper von Gamper Gemüsebau beim 
Filmdreh.
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Erlebnistag für Weinkunden auf dem Nussbaumer Weingut Saxer

Spannender Einblick in die Traubenverarbeitung
Am vergangenen Sonntag bot das Nussbau-
mer Weingut Saxer einen grossen Erlebnistag. 
Dabei erhielten die Besucher einen umfassen-
den Einblick in die Traubenübernahme und 
erste Schritte in der Weinherstellung.

Text und Bilder: Roland Müller

Auf dem Nussbaumer Weingut fand am vergange-
nen Sonntag ein ganz besonderer Anlass statt. 
Weinmacher und Kellermeister Alfred (Jimmy) Sa-
xer und seine Kellermannschaft gewährten Kunden 
einen Einblick hinter die Kulissen, indem sie die ers-
ten Arbeitsschritte von den gelesenen Trauben bis 
zum vergorenen Wein direkt miterleben durften. «Wir 
sind in diesem Jahr fast so früh dran wie im Rekord-
sommer 2003», hielt Jimmy Saxer einleitend fest, als 
er die bunt gemischte Gästeschar begrüsste. Zugleich 
standen aber an diesem eher kühlen Sonntagmorgen 
zahlreiche Rebbauernfamilien in den Nussbaumer 
Reblagen, um Blauburgundertrauben für den Erleb-
nistag zu lesen. Es waren auch diese Trauben, welche 
anschliessend im Mittelpunkt standen. Die ersten 
Standen treffen bei der Kellerei am westlichen Dorf-

rand in Nussbaumen ein. Mit dem Kran stellt Werner 
Meier eine Stande, gefüllt mit schön ausgereiften und 
sehr gesunden Trauben, auf die Waage. Danach kippt 
er sie in den grossen Trichter über der Abbeermaschi-
ne. «Hier trennen wir schonend die Beeren von den 
Traubentrappen», erklärt Saxer den Besuchern. Wäh-
rend nun die gemahlenen Beeren, als Maische be-
zeichnet, in den entsprechenden Gärtank gepumpt 
werden, landen die Trappen in der Paloxe, um danach 
wieder in die Reben gestreut zu werden. «Hier mes-
sen wir nun den Zuckergehalt der Trauben mit dem 
Refraktometer», führt Saxer weiter aus. Ein Grad 
Oechsle entspricht bei einem Kilogramm Saft zwei 
Gramm Zucker. Die Messung ergibt just 100 °Oe, was 

Der noch junge, vorfiltrierte Weisswein sorgte  
bei den Teilnehmern bereits für viele positive 
Überraschungen.

Die Speziallese mit den Trauben wird schonend in der 
Stande vergoren, wo der Maischehut alle drei bis vier 
Stunden von Hand eingerührt wird.

Die angelieferten Trauben werden entrappt und 
gemahlen.
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einem Zuckergehalt von 200 Gramm oder 20 Prozent 
pro Liter Saft entspricht. Die Maische wird nun in den 
verschiedenen Gärtanks vergoren. Je nach Tanktyp 
muss die Rotweinmaische von Hand oder auch 
automatisch in regelmässigen Abständen mit dem gä­
renden Saft übersprüht werden. «Wir haben aber be­
sondere Spezialitäten wie diese Trauben von 57-jähri­
gen Blauburgunder-Rebstöcken mit über 100° Oe, 
welche wir nun in der Stande vergären lassen», erklärt 
Saxer bei zwei mit der gärenden Maische gefüllten 
Standen. Die festen Bestandstoffe steigen dann je­
weils auf und der Hut muss nun von Hand in regel­
mässigen Abständen mit einem Stössel wieder in den 
Saft gestossen werden, damit der gärende Saft aus 
den Beerenhäuten und dem Fruchtfleisch die Farb- 
und Aromastoffe herauslösen kann. 

Im Keller wartet viel Arbeit
Nachdem die nun vergorene Rotweinmaische in der 
pneumatischen Presse abgepresst worden ist und 
der Saft vom ursprünglichen Fruchtfleisch und deren 
Kernen getrennt worden ist, folgen nun die weiteren 
Arbeitsschritte im Keller. Hier unterscheidet sich nun 
der weitere Weg zwischen den Weiss- und den Rot­
weinen. Bei den Weissweinen, welche direkt nach 
der Lese abgepresst werden, geht Weinmacher Jim­
my Saxer seinen speziellen Weg. «Die Hefe ist für die 

alkoholische Gärung. Danach hat die Hefe im Wein 
nichts mehr zu suchen. Das ist meine Philosophie.» 
Nach diesem Schritt führt er sofort die Vollfiltration 
aus, sodass zwei bis drei Wochen nach der Lese die­
se Weine bereits klar filtriert sind. 
Gespannt verfolgen dabei die Besucher diesen Fil­
terprozess beim Müller-Thurgau aus den Lagen der 
Kartause Ittingen. Zugleich verzichtet er auf den nach 
der Gärung startenden biologischen Säureabbau, 
wo die Apfelsäure mithilfe von Bakterien in Milch­
säure umgewandelt wird. Der nun völlig klare Wein 
sorgt bei der spontanen Verkostung für viele über­
raschte Gesichter. Beim Rotwein strebt er hingegen 
einen Säureabbau an. «Wir benötigen dafür eine 
ideale Starttemperatur von 20 bis 22 °C», so Saxer. 
Danach folgt auch hier die Klarfiltration. Zugleich 
verwies er auf die geforderte Sauberkeit. Denn ein 
beachtlicher Zeitaufwand ist im Keller für das Reini­
gen nötig. 
Aufgrund des sehr positiven Echos aus Kreisen der 
Besucher kündigte Jimmy Saxer spontan beim gesel­
ligen und gemütlichen Abschluss mit Treberwurst 
und Wein an, dass man diesen Erlebnissonntag zum 
Abfüllen des Müller-Thurgau Kartause voraussicht­
lich in der zweiten Februarhälfte oder Anfang März 
wiederholen wird, um auch den letzten Arbeitsschritt 
mit der Flaschenfüllung aufzuzeigen.

Kürbisbroschüre jetzt bestellen
Text und Bild: Schweizer Bauernverband

Die Kürbissaison verschönert den Herbst mit vielen Farben und 
Formen. Die Minibroschüre «Kürbis: Gaumenschmaus und Au­
genfreude» informiert über die Lagerung und den Einsatzbe­
reich der verschiedenen Sorten. Zusätzlich enthält die Broschüre 
leckere Rezepte. Sie kann kostenlos auf www.landwirtschaft.ch/
shop bestellt werden. 

Weitersagen ist selbstverständlich erlaubt – machen Sie doch 
Ihre Direktvermarkter im nächsten Schreiben darauf aufmerk­
sam.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

KURZ ERWÄHNT
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AGENDA

Oktober 2020
Dienstag, 6. Oktober
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 7. Oktober
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Dienstag, 27. Oktober
Die Geschichte der Landschaft der 
Schweiz – von der Eiszeit bis zur 
Gegenwart
20.00 Uhr, Frauenfeld, Kantonsschule, Neu-
bau kleine Aula oder Altbau Singsaal. Prof. 
em. Dr. Jon Mathieu, Historisches Seminar, 
Universität Luzern. Thurgauische Naturfor-
schende Gesellschaft. Die Veranstaltung ist 
öffentlich und gratis.

November 2020
Dienstag, 3. November
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Dienstag, 10. November
Bäuerinnenforum 2020
20.00 Uhr, Saal Gemeindehaus, Felben-
Wellhausen. Referent: Urs Schneider, SBV. 
Auch die Partner sind herzlich eingeladen.

Freitag, 13. November
Basiskonferenz VTL
Thurberg, Weinfelden. Teilnahme gemäss 
separater Einladung.

Freitag, 13. November
Generalversammlung der
Getreide Mittelthurgau AG

Dienstag, 17. November
Tatort Internet – Cyberbedrohung
20.00 Uhr, Frauenfeld, Kantonsschule, 
Neubau kleine Aula oder Altbau Singsaal. 
Markus Hagios, Amt für Informatik des 
Kantons Thurgau. Thurgauische Naturfor-
schende Gesellschaft. Die Veranstaltung ist 
öffentlich und gratis.

Samstag, 21. November
Berufsinformation
09.00 – 11.00 Uhr, Mehrzwecksaal,  
BBZ Arenenberg

Dienstag, 24. November
Präsidentinneneinführung für 
neue Sektionspräsidentinnen/-
Kontaktfrauen mit Wahljahr 2019 
und 2020.
20.00 Uhr, katholisches Pfarreizentrum 
Weinfelden. Einladung folgt.

Mittwoch, 25. November
SchuB-Weiterbildung
13.30 – ca. 16.00 Uhr. Bei Familie Früh, 
Pfeien 2, 8512 Thundorf.

Freitag, 27. November
Innovationsforum Ernährungs
wirtschaft
Tänikon. Förderung Wissens- und Techno-
logietransfer.

Dezember 2020
Dienstag, 1. Dezember
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG

8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Dienstag, 1. Dezember
Die unheimliche Invasion unter 
Wasser – Neozoen an Hochrhein 
und Bodensee
20.00 Uhr, Kreuzlingen, Kantonsschule, 
Hauptgebäude, Aula. Peter Rey, Hydra 
Institut für angewandte Hydrobiologie, 
Konstanz. Thurgauische Naturforschende 
Gesellschaft. Die Veranstaltung ist öffentlich 
und gratis.

Mittwoch, 2. Dezember
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Januar 2021
Dienstag, 5. Januar
Der Rotmilan im Aufwind
20.00 Uhr, Weinfelden, Berufsbildungs-
zentrum, Aula. Patrick Scherler,  
Projekt Rotmilan, Vogelwarte Sempach. 
Organisation: Jagd Thurgau. Thurgauische 
Naturforschende Gesellschaft.

Dienstag, 19. Januar
Wie gefährlich sind Pflanzenschutz-
mittel auf Lebensmitteln?
20.00 Uhr, Weinfelden, Berufsbil-
dungszentrum, Aula. Dr. Lothar Aicher, 
Schweizerisches Zentrum für Angewandte 
Humantoxikologie (SCAHT), Universität 
Basel. Thurgauische Naturforschende 
Gesellschaft. Die Veranstaltung ist öffentlich 
und gratis.
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KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss

Sicher und stressfrei mit Rindern 
umgehen

05.11.2020 09.00 – 16.00 141.– / Person,  
220.– / Ehepaar

Bruno Ottiger 22.10.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft:
Lebensgestaltung

10.11.2020 13.15 – 16.15 70.– / Person,  
110.– / Ehepaar

Verena Peter 27.10.2020

Bioforschungstagung – 
Trends und Nischen im Ackerbau

17.11.2020 09.00 – 16.00 Fr. 90.– / Person Jakob Rohrer 03.11.2020

Altersvorsorge für Bauernfamilien  
gut geplant

19.11.2020 13.00 – 16.00 70.– / Person,  
100.– / Ehepaar

Adrian von Grünigen 09.11.2020

Mein Betrieb, meine Familie und ich 24.11.2020 09.00 – 17.00 180.– / Person, 
300.– / Ehepaar

Bernhard Müller 10.11.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft –
Rechtsfragen im Alltag – Ehe- und Erbrecht: 
Welche Verfügungen kann ich treffen?

24.11.2020 13.15 – 16.15 70.– / Person, 
110.– / Ehepaar

Verena Peter 10.11.2020

Die eigene Buchhaltung verstehen 
und nutzen

01.12.2020 09.00 – 16.00 196.– / Person, 
360.– / Ehepaar

Jenifer van der Maas 17.11.2020

Fertigation von Erdbeeren und 
Himbeeren im Substrat

08.12.2020 09.00 – 15.30 110.– / MG, 
170.– /nicht MG

Carole Werdenberg 08.10.2020

Neu Onlineanmeldung möglich: www.arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | 
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung
−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Cakepop – Rosen-Workshop 19.10.2020 18.00 – 21.30 97.– Kathrin Belloni 05.10.2020

Müde und energielos: Eisenmangel? 27.10.2020 19.00 – 21.30 65.– Andrea Schütz 13.10.2020

Desserts klein und fein 13.11.2020 18.00 – 21.30 89.– Annegret Wolfer 30.10.2020
Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 01 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: FERTIGATION VON ERDBEEREN UND HIMBEEREN IM SUBSTRAT
Für mehr Ertragssicherheit verlagerte sich die Erdbeer- und Himbeerproduktion vermehrt in überdachte Systeme mit Substrat 
und Fertigation. Am Fertigationskurs widmen wir uns den Themen Bewässerungstechnik, Wasserqualität und Düngermengen. 
In diesem Kurs lernen Sie, die Wasserqualität Ihres Giesswassers einzuschätzen und Düngermengen selbst zu berechnen. 
Referenten: Verena Hersping (LWK NRW), Bernd Möllers (LWK NRW)

Zeit	� Dienstag, 8. Dezember 2020, 09.00 – ca. 15.30 Uhr
Ort	� Landgasthof Löwen, Hauptstrasse 27, 8583 Sulgen
Auskunft	� BBZ Arenenberg, Carole Werdenberg, 058 345 85 36, carole.werdenberg@tg.ch
Kurskosten	� VTB/Vereinigung St. Gallischer Beerenpflanzer oder ZOB-Mitglied: Fr. 110.–/Person, Ehepartner oder Familien- 

mitglied: Fr. 80.–/Person. Nicht-Mitglied: Fr. 170.–/Person, Ehepartner oder Familienmitglied: Fr. 140.–/Person
Anmeldung	� bis 8. Oktober 2020 an BBZ Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8, 8268 Salenstein, Telefon: 058 345 85 00,  

Fax: 058 345 85 09, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Einhaltung eines Covid-19-Schutzkonzeptes durchgeführt. Zum Schutze 
aller bitten wir Sie, sich an die jeweiligen Anweisungen der Kursverantwortlichen zu halten. 
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise
Letzte Woche
Das Gesamtangebot war verbrauchsgerecht. Im QM-
Schlachtschweinemarkt standen mittlere bis gut mittle-
re Angebote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. 
Im IPS-Schlachtschweinemarkt hatte es für das aktuelle 
Absatzpotential genügend Schlachtschweine. Im CNf-
Schlachtschweinemarkt verliefen Angebot und Nach-
frage nach Plan.

Diese Woche
Der Verkauf im QM-Schlachtschweinemarkt zeigt sich 
weiterhin freundlich. Gut mittlere Angebote stehen ei-
ner gut mittleren Nachfrage gegenüber. Im IPS-
Schlachtschweinmarkt ist das Angebot grösser als die 
Nachfrage. IPS-Schlachtschweine sind nicht vollständig 
verkauft. Im CNf-Schlachtschweinemarkt verlaufen An-
gebot und Nachfrage nach Plan.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine
Mittlere Angebote stehen einer gut mittleren Nachfrage 
gegenüber.

Jager
Unveränderte Markt- und Preissituation. Der Jagermarkt 
ist auf hohem Umsatzniveau ausgeglichen. Gemäss 
den Meldungen vom Handel und Vermarktern stehen 
im QM-Jagermarkt gut mittlere bis grosse Angebote ei-
ner gut mittleren bis grossen Nachfrage gegenüber. Bei 
den IPS-Jagern stehen gut mittlere Angebote einer ent-

sprechenden Nachfrage gegenüber. Der Morenbaro-
meter ist auf Rot. Die Selektion der Muttersauen muss 
jetzt saisonal bedingt deutlich strenger erfolgen.
Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.00  H3:  Fr.  10.40 C3: Fr. 10.60

Rinder
T3: Fr.  10.00  H3:  Fr.  10.40 C3: Fr. 10.60

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.80

Kälber KV
T3: Fr.  17.20  H3:  Fr.  18.40 C3: Fr. 18.70

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.80  H3:  Fr.  13.20 C3: Fr. 13.40

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.20

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.00 30 kg: Fr.  9.10 40 kg: Fr. 7.20

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 40) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 13.50 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 28. September bis 2. Oktober 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Muni IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Ochsen IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Rinder RG QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Rinder IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Muni MA QM T3 8.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 28. September bis 2. Oktober 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.00 normal normal
Kühe VK QM A3 8.10 normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.15 – 7.05 normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.45 – 7.35 normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.55 – 7.45 normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 – 9.20 (+ 20 Rp.*) normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 17.90
IP-Suisse QM T3 16.50 – 16.70 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.20

Die Nachfrage ist weiterhin sehr gross. Das Angebot bleibt knapp, wird aber in den nächsten Wochen langsam zunehmen. Der Preis bleibt stabil bei 
Fr. 9.80 pro kg SG für T3 Bankvieh. Es kommt aber zu Überzahlungen und es gibt Abnehmer, die für T3 Bankvieh bis zu 10 Fr. pro kg SG bezahlen.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

28. September 2020
Fr. 16.20
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Schlachtschweine
Für die Woche 40 vom 25. Sept. bis 1. Okt. 
2020 gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.85/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 25 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.40 – 3.60/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)

28. September 2020
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Marktbericht Wattwil  
vom 28. September 2020
Auffuhr: 
89 Kälber, 7 Kühe, 2 Rinder: 98 Stück
* Anzahl Tränker: 53, Bankkälber: 36
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: normal
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 17.00, T Fr. 16.20, A Fr. 15.00

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.40
A+ Zweinutzung: Fr. 4.90
A milchbetont: Fr. 4.40
B stark milchbetont: Fr. 3.90

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.30
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.40
A+ Zweinutzung: Fr. 4.90
A milchbetont: Fr. 4.40
B stark milchbetont: Fr. 3.90

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: minus 0.30 A: minus 0.30

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 11.50/10.20 Fr. 8.70 Fr. 6.20

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 5.70 Fr. 5.20 n. V.

Die Preise sind leicht unter Druck. Die Entwicklung ist 
regional unterschiedlich.

Jager
Woche 40 vom 28. Sept. bis 3. Oktober 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 10.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise
Letzte Woche
Das Gesamtangebot war verbrauchsgerecht. Im QM-
Schlachtschweinemarkt standen mittlere bis gut mittle-
re Angebote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. 
Im IPS-Schlachtschweinemarkt hatte es für das aktuelle 
Absatzpotential genügend Schlachtschweine. Im CNf-
Schlachtschweinemarkt verliefen Angebot und Nach-
frage nach Plan.

Diese Woche
Der Verkauf im QM-Schlachtschweinemarkt zeigt sich 
weiterhin freundlich. Gut mittlere Angebote stehen ei-
ner gut mittleren Nachfrage gegenüber. Im IPS-
Schlachtschweinmarkt ist das Angebot grösser als die 
Nachfrage. IPS-Schlachtschweine sind nicht vollständig 
verkauft. Im CNf-Schlachtschweinemarkt verlaufen An-
gebot und Nachfrage nach Plan.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine
Mittlere Angebote stehen einer gut mittleren Nachfrage 
gegenüber.

Jager
Unveränderte Markt- und Preissituation. Der Jagermarkt 
ist auf hohem Umsatzniveau ausgeglichen. Gemäss 
den Meldungen vom Handel und Vermarktern stehen 
im QM-Jagermarkt gut mittlere bis grosse Angebote ei-
ner gut mittleren bis grossen Nachfrage gegenüber. Bei 
den IPS-Jagern stehen gut mittlere Angebote einer ent-

sprechenden Nachfrage gegenüber. Der Morenbaro-
meter ist auf Rot. Die Selektion der Muttersauen muss 
jetzt saisonal bedingt deutlich strenger erfolgen.
Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.00  H3:  Fr.  10.40 C3: Fr. 10.60

Rinder
T3: Fr.  10.00  H3:  Fr.  10.40 C3: Fr. 10.60

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.80

Kälber KV
T3: Fr.  17.20  H3:  Fr.  18.40 C3: Fr. 18.70

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.80  H3:  Fr.  13.20 C3: Fr. 13.40

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.20

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.00 30 kg: Fr.  9.10 40 kg: Fr. 7.20

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 40) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 13.50 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 28. September bis 2. Oktober 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Muni IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Ochsen OB QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Ochsen IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Rinder RG QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Rinder IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Muni MA QM T3 8.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 28. September bis 2. Oktober 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.00 normal normal
Kühe VK QM A3 8.10 normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.15 – 7.05 normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.45 – 7.35 normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.55 – 7.45 normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 – 9.20 (+ 20 Rp.*) normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 17.90
IP-Suisse QM T3 16.50 – 16.70 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.20

Die Nachfrage ist weiterhin sehr gross. Das Angebot bleibt knapp, wird aber in den nächsten Wochen langsam zunehmen. Der Preis bleibt stabil bei 
Fr. 9.80 pro kg SG für T3 Bankvieh. Es kommt aber zu Überzahlungen und es gibt Abnehmer, die für T3 Bankvieh bis zu 10 Fr. pro kg SG bezahlen.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

28. September 2020
Fr. 16.20
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Schlachtschweine
Für die Woche 40 vom 25. Sept. bis 1. Okt. 
2020 gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.85/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 25 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.40 – 3.60/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)

28. September 2020
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Marktbericht Wattwil  
vom 28. September 2020
Auffuhr: 
89 Kälber, 7 Kühe, 2 Rinder: 98 Stück
* Anzahl Tränker: 53, Bankkälber: 36
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: normal
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 17.00, T Fr. 16.20, A Fr. 15.00

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.40
A+ Zweinutzung: Fr. 4.90
A milchbetont: Fr. 4.40
B stark milchbetont: Fr. 3.90

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.30
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.40
A+ Zweinutzung: Fr. 4.90
A milchbetont: Fr. 4.40
B stark milchbetont: Fr. 3.90

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: minus 0.30 A: minus 0.30

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 11.50/10.20 Fr. 8.70 Fr. 6.20

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 5.70 Fr. 5.20 n. V.

Die Preise sind leicht unter Druck. Die Entwicklung ist 
regional unterschiedlich.

Jager
Woche 40 vom 28. Sept. bis 3. Oktober 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 10.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70
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Tiermarkt
Empfehlungen

Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

50
93

0

Verkaufstag
Dienstag, 6. Oktober 2020

Wir bieten eine Auswahl frisch laktierenden und  
währschaften Spitzentiere der Rassen Holstein, Red- 
Holstein und Brown-Swiss zu attraktiven Preisen an.  
Ab 13.00 Uhr stehen die Türen unserer Stallung im 
Freihof, zwischen Mettlen und Istighofen für Sie offen. 

Kommen Sie vorbei! Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Walter Arnold AG, Thurbruggstr. 13a, 9215 Schönenberg  
 Telefon 071 642 39 29

51
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Milch- und Fleischrassenverkaufstag 
Mittwoch, 7. Oktober, 9.00 — 18.00 Uhr
Vielfalt – Auswahl – Beratung
Bei uns profitieren Sie als Käufer!

Freundlich laden ein
Rolf und Niklaus Hinder, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil
071 940 02 90, www.hinder-viehvermarktung.ch

51
08

6 

FLEISCHRINDER

Laufende Angebote finden  
Sie auf unserer Website 

www.vianco.ch

VERKAUFSTAG AU KRADOLF
Zucht- und Produktionstiere
Schlachtvieh wird an Zahlung genommen
Mittwoch, 14. Oktober 2020, ab 08.00 Uhr

PRODUZENTEN GESUCHT | INFOS: lsag.ch
SILVESTRI MILCHKALB PROGRAMM

49
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Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Futterkarotten, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen
Tel. 071 411 23 30 49

79
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Rauf.-Inserat: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heu / Emd 

unbelüftet oder belüftet 

für sämtliche Tiergattungen 

konventionell sowie Bio 

 

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio 

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS,             

andere Herkünfte sowie Bio 

 

Luzernewürfel 
verschiedene RP-Gehalte 

konventionell sowie Bio 

Graswürfel 

konventionell sowie Bio 

Erhältlich als:  

lose, Big-Bag oder gesackt 

Raufutter aus Ihrer 

 

Gratis: 0800 808 850 

www.raufutter.ch 

Rauf.-Inserat: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heu / Emd 

unbelüftet oder belüftet 

für sämtliche Tiergattungen 

konventionell sowie Bio 

 

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio 

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS,             

andere Herkünfte sowie Bio 

 

Luzernepellets 
verschiedene RP-Gehalte 

konventionell sowie Bio 

Graswürfel 

konventionell sowie Bio 

Erhältlich als:  

lose, Big-Bag oder gesackt 

Raufutter aus Ihrer 

 

Gratis: 0800 808 850 

www.raufutter.ch 
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Wer inseriert
bleibt im
  Gedächtnis

Zu verkaufen

Rot- und 
Schwarzflecken
In allen Preislagen 
Nähig oder frisch 
gekalbt
Einige Top-Tiere  
zu reellen Preisen
– 5 Ausmelkkühe  

frisch gekalbt
– 2 zuchtfähige  

Simmentalerstiere
Linus Bissegger
Viehhandel
8572 Berg
Tel. 071 636 11 62
Natel 079 629 92 72

56
98

0 
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Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09
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Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

50
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Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten: 
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme  
(Bio/IP-Suisse-Tiere)
Kühe:   schöne IP-Suisse + QM-RAUS-Kühe mit  

Zuschlag oder Prämie
Tränker:  mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez.-  

Gewichtslimiten und auf Anfrage Barzahlung / 
kurze Transportwege und schnelle Bezahlung 
Coop-Naturafarm-/ Rispoval- und weitere  
Tränker-Projekte (KGD-Tränker)

Wir bieten sie alle an ... SCHNELL – FLEXIBEL – FAIR

TOP!!!!  NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag 
für spezielle TOP-KB- und Natursprung-Mast- 
Rassen-Tränker

(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)

Fragen Sie uns ... Guido Wick, Altnau, Telefon 071 695 19 36

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten:
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme 
(Bio/IP-Suisse-Vollmilchkalber/Coop-Naturaplan-Kalber)
Kühe: schöne IP-Suisse+QM-RAUS Kühe mit Zuschlag oder Prämie
Tränker: mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez. Gewichtslimiten und auf

Anfrage Barzahlung / kurze Transportwege und schnelle Bezahlung
Coop-Naturafarm-/Rispoval- und weitere Tränker-Projekte
Wir bieten sie alle an… SCHNELL - FLEXIBEL - FAIR

TOP!!!! NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag für spezielle
TOP-KB- und Natursprung-Mast-Rassen-Tränker
(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)
Fragen Sie uns….  Guido Wick, Altnau  Tel: 071/695 19 36

49
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Profitieren Sie jetzt von 
interessanten Frühbezugsrabatten!

Gold-Rabattstufe bei Bestellung bis 
zum 15.10.2020 sowie Silber- 

Rabattstufe bis zum 15.11.2020 bei 
Ihrem mitmachenden regionalen 

Schweizer Rapid Fachhändler.

Rapid Technic AG
Industriestrasse 7 | 8956 Killwangen 

Tel. 041 44 743 11 11
info@rapid.ch | www.rapid.ch

56
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Spanngurten 
sind sicherer
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Abholmarkt 
oder franko
Zu verkaufen

Heu, Emd
Stroh und
Häckselstroh 
in KB und GB  
Sägemehl

Landesprodukte 
8564 Engwilen 
Telefon 071 659 09 09

Ihre Anzeige im «Thurgauer Bauer», 
egal in welcher Jahreszeit. Wir informieren Sie gerne.

T +41 58 344 94 87 · thurgauerbauer@galledia.ch
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Reto  Osterwalder 079 532 38 21

Geld verdienen
mit Ihrer Güllegrube!
Wir mieten Ihr leeres Lager langfristig.
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Die Besten fressen

In Ihrer
LANDI

UFA-Startphasenfutter

UFA 173 F Premium
Neues Fettsäuremuster

 - Erhöhte Verdaulichkeit 
 - Beste Fressbarkeit

Rabatt Fr. 3.–/100 kg
Hauptsortiment UFA-Milchviehfutter 
inkl. UFA-Raufutterergänzungswürfel
gültig bis 16.10.20
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4 Gratis

Sorgentelefon
für Kinder

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

sorgenhilfe@
sorgentelefon.ch

SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch 

PC 34-4900-5

	    Wer  
 inseriert
        bleibt 
  am Ball

Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84
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